
Sehr geehrte Damen und Herren!

„Schau mal, wie schief die Bäume hier alle stehen!“ sagt 
meine Wanderbegleitung. „Dass die nicht umfallen?“ Im 
August waren wir in Südtirol beim Wandern im Gebiet von 
Rosengarten und Latemar. Vor kurzem hat ein Sturm eine 
Schneise der Verwüstung in das Waldgebiet geschlagen. 
Viele Hektar Wald sind ihm zum Opfer gefallen, einige 
Bäume haben ihm getrotzt, man sieht ihnen das Toben der 
Naturgewalten aber deutlich an. Doch nicht nur 
der Sturm hat für schiefe Bäume gesorgt. Auch an 
unberührten Stellen stehen ganz schön viele 
Bäume schief. Einer steht ganz alleine auf einem 
kleinen schiefen Felsbrocken, als würde er die 
schiefe Grundlinie seines Untergrundes nach 
oben fortsetzen. Erstaunlich ist in der Tat, dass so 
ein Baum so stabil seinen Platz einnimmt. Ich 
scherze weiter: „Niemand würde sich so einen 
Baum an Weihnachten ins Wohnzimmer stellen!“ 
Die Natur jedoch scheint weniger Vorbehalte ge-
genüber schiefen Bäumen zu haben. 

Wir gehen unseren Bergweg weiter und gelangen 
zu unserem Tagesziel, der Berghütte Torre di Pisa 
im Latemargebirge. Und was gab der Hütte die-
sen Namen? Unweit von der Unterkunft ist ein 
schiefer Felsen, dessen Form dem Bauwerk in 
Pisa täuschend ähnlichsieht (im Bild oben in der 
Mitte). Im Latemar gibt es allerdings nicht nur 
diesen einen schiefen Turm, da stehen ganz viele 
größere und kleinere Felstürme ziemlich wind-
schief nebeneinander, eine tolle Gebirgsforma-
tion! Schief ist dort offensichtlich Methode, denke 
ich mir.

Der berühmte Turm in Pisa war freilich nicht so schief ge-
dacht. Der Turm, der ursprünglich als Campanile für den 
Dom in Pisa geplant war, begann sich zu neigen, als der Bau 
bei der dritten Etage angelangt war. Die Ursache für seine 
Schieflage liegt im Untergrund, der Turm steht nämlich am 
Rande einer ehemaligen Insel direkt neben einem antiken, 
zur Bauzeit bereits versandeten Hafenbecken. 

Ich denke an den Künstler Friedensreich Hundertwasser 
(1928-2000). Er ist besonders bekannt geworden durch sei-
ne Ablehnung grader Linien. Er sagte: 
„Die gerade Linie ist eine vom Menschen gemachte 
Gefahr. Es gibt so viele Linien, aber nur eine von ihnen 

ist tödlich, und das ist die gerade Linie, die mit dem 
Lineal gezogen ist. (…) Die gerade Linie ist dem Men-
schen, dem Leben, der gesamten Schöpfung wesens-
fremd.“ 
Als Theologe denke ich weiter und gebe dem Künstler auch 
mit Blick auf das Leben Recht: Welche Lebensgeschichte ist 
schon vollkommen gradlinig? Welche Biografie entspricht in 

allen Details den gesellschaftlichen oder 
gar kirchlichen Konventionen? Das Neue 
Testament bewegt bis heute vor allem 
durch Erzählungen, in denen sich Jesus 
besonders den Menschen zuwandte, 
deren Leben sozusagen in Schieflage 
geraten war: Zöllner und Sünder werden 
immer wieder genannt, Menschen, die 
(so würde man heute vielleicht sagen) 
irgendwann im Leben mal „falsch abge-
bogen“ und auf die schiefe Bahn geraten 
sind. Und wer könnte von sich behaup-
ten, dass im eigenen Leben alles immer 
nur gradlinig gelaufen wäre. Jeder und 
jede kann vermutlich von Brüchen, Ab-
wegen und Umwegen im Leben erzäh-
len. Mit Blick auf so viel Schiefes in der 
Natur möchte ich sagen: vielleicht ist 
gerade das Schiefe normal im mensch-
lichen Leben. Natürlich bewundern und 
verehren wir Menschen für ihre Grad-
linigkeit und dafür, dass sie aus Treue zur 
Wahrheit oder zur Gerechtigkeit dem 
Bösen Widerstand geleistet haben. Aber 

selbst im Leben von Heiligen gibt es so manche Kurve oder 
so manchen Umweg, der zum Ausdruck bringt: auch ein 
Heiliger ist ein Mensch! Mich persönlich macht es barm-
herzig gegenüber den Lebensgeschichten anderer, dass ich 
zu meinen persönlichen Schieflagen stehen darf!

Ich wünsche Ihnen die sprichwörtliche Erfahrung, dass „Gott 
auch auf krummen Zeilen grade schreiben kann“! Und ich 
wünsche Ihnen einen guten Herbst mit Zeiten, in denen Sie 
gut für sich sorgen können. Einige finden Sie möglicherweise 
auch auf diesem Brief.

Ihr
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Oasentage im Advent

49. Salzburger Pflegekongress Kulinarischer Filmabend 

Filmeinkehrtag: „Das Lehrerzimmer“
Samstag, 24. Januar 2026, 9.00 - 17.00 Uhr 

save the date

5. Spiritual Care-Symposium: „Trauer“
Samstag, 7. Februar 2026, 9.00 - 16.00 Uhr

save the date
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Diözesanzentrum Obermünster
Obermünsterplatz 7 | 93047 Regensburg
Tel. 0941597 1621 | Fax 0941 597 1623
info@seelsorge-pflege.de

Abbildungen Titelseite: © Dr. Christoph Seidl

Seelsorge
für Berufe im Gesundheits- und Sozialwesen 
in der Diözese Regensburg
www.seelsorge-pflege.de

Kino, Kochkunst und Genuss
An diesem unterhaltsamen Abend erwartet die Teilnehmenden 
ein exquisites Drei-Gänge-Menü. Es wird umrahmt von ausge-
wählten Spielfilmausschnitten, die gute Weine und exzellentes 
Essen vor Augen führen. Mal sitzt man gemeinsam im Vorführ-
raum, mal gemeinsam am Tisch. Dank kreativer, assoziativer 
Dialoge zwischen Leinwand und Küche ist für vielfältigen Ge-
nuss von Ohren, Augen und Gaumen gesorgt.

Franz Brunnbauer und sein Team sorgen für erlesene Speisen 
und Getränke, Dr. Thomas Kroll (Berlin / kath. Filmkommission) 
bringt passende Filmausschnitte mit und Pfarrer Dr. Christoph 
Seidl ist als „spiritus rector“ mit dabei.

Samstag, 17. Januar 2026, 18.00 bis 22.30 Uhr
Referent: Dr. Thomas Kroll, Berlin, Mitglied der Katholischen 
Filmkommission 
Zeit: Ort: Kath. Akademie für Berufe im Gesundheits- und 
Sozialwesen e.V., Ostengasse 27, 93047 Regensburg
Kosten: 70,00 € (inkl. 3-Gänge-Menü, Wein und Wasser, 
Aperitif und Digestif) – das ideale Weihnachtsgeschenk!
Anmeldung: bis zum 10. Januar 2026 unter 
veranstaltung@katholischeakademie-regensburg.de  

Trost – Geht’s noch?
In der täglichen Pflegearbeit begegnen wir Menschen in ihren ver-
letzlichsten Momenten: wenn sie Schmerz erleben, mit Dia-
gnosen konfrontiert werden, Abschied nehmen oder sich einsam 
fühlen. Gerade in diesen Momenten kann einfühlsame Pflege 
Trost spenden und Hoffnung geben. Wie geben Sie Trost? Wer 
tröstet Sie?

Freitag, 17. Oktober 2025 (9.30 Uhr) bis
Samstag, 18. Oktober 2025 (12.30 Uhr)
Bildungshaus der Erzdiözese Salzburg St. Virgil, Ernst-Grein-
Straße 14, 5026 Salzburg

ReferentInnen: Prof. Dr. Clemens Hausmann (Schwarzach 
i.P.), Prof. Dr. Andreas Lob-Hüdepohl (Berlin), Univ. Prof.in
Mag.a Dr.in Hanna Mayer (Krems), Prof.in Dr.in Barbara 
Städtler-Mach (Nürnberg), Prof. em. Dr. Jean-Pierre Wils 
(Nĳmegen / Niederlande), Gesundheits-Clowns Gerlinde Glasl 
& Eric Lebeau (Salzburg)

Teilnahmebeitrag: 175 €
Für weitere Informationen und zur Anmeldung besuchen Sie 
bitte www.salzburger-pflegekongress.org   

Trauercafé für Betroffene 
Termine: 19. September, 17. Oktober, 21. November, 19. Dezember
(jeweils 15.00 -17.00 Uhr)
Ort: Emmeram Forum, Emmeramsplatz 3 in Regensburg

Meditationswoche 
Der eigenen Sehnsucht nachgehen 
20. September (18.00 Uhr) -  26. September (13.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: kontakt@haus-johannisthal.de

Vortrag zum Umgang mit Trauer
07. Oktober 2025, 19.00 Uhr 
93173 Brennberg / Pfarr- und Gemeindesaal
Keine Anmeldung erforderlich

Begegnungstag für Trauernde 
Thema: Einsam und allein in der Trauer
18. Oktober (9.00 - 17.00 Uhr) 
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Seminar für Trauernde
06. November (18.00 Uhr) - 09. November (13.00 Uhr)
Ort und Anmeldung: anmeldung@haus-werdenfels.de

Online-Vortrag: Trauer ist wie eine Wunde
Spiritualität und Trauerbegleitung
28. November (14.00 - 16.00 Uhr) 
Ort und Anmeldung: www.katholische-akademie-freiburg.de

Meditationswoche – Herzensgebet
29. November (18.00 Uhr) - 06. Dezember (9.30 Uhr)
Ort und Anmeldung: exerzitienhaus.cham@redemptoristen.de

Weitere Infos zu allen Veranstaltungen 
www.trauergeschichten.de/aktuelles
Dr. W. Holzschuh, 01712065741, info@trauerpastoral.org

HOFFNUNG BEWAHREN
„Pilger der Hoffnung“ - so ist das Heilige Jahr 2025 über-
schrieben. Und was ist mit der Hoffnung, wenn das Jahr zu Ende 
geht? Wir möchten an diesem Oasentag darüber nachdenken, 
wie wir Hoffnung bewahren können. Weihnachten und der 
Jahreswechsel sind alljährlich mit viel neuer Hoffnung ver-
bunden und mit guten Wünschen, dass es doch auch weiterhin 
gut sein, bleiben oder werden möge. Die Weihnachtsgeschichte 
bei Lukas erwähnt zweimal, dass Maria die hoffnungsvollen 
Worte, die andere über ihr Kind gesagt haben, in ihrem Herzen 
bewahrte (Lk 2,19.51). Aber wie kann das in unserem Alltag 
gehen – Hoffnung bewahren? Was können wir der nächsten 
schlechten Nachricht entgegenhalten? Wie können wir es 
schaffen, angesichts vieler Sorgen den Mut nicht zu verlieren? 
Dazu möchte dieser Oasentag wertvolle Impulse geben. 

Mittwoch, 3. Dezember 2025
Exerzitienhaus Johannisthal, Windischeschenbach

Dienstag, 9. Dezember 2025
Exerzitienhaus Werdenfels, Nittendorf

ReferentIn: Christina Weber, Gesundheits- und Kranken-
pflegerin, Systemisches Coaching, Geriatrie-Clown 
& Pfarrer Dr. Christoph Seidl 
Jeweils Beginn um 9.30 Uhr (Stehkaffee)

16.00 Uhr Gottesdienst – ca. 17.00 Uhr Ende
Teilnahmebeitrag: 40 € (incl. Verpflegung) 

Anmeldung über unsere Dienststelle, siehe Impressum.
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